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BIOWETTER
Die Wetterlage belastet Herz und
Kreislauf. Außerdem ist bei längerem
Aufenthalt in der Sonne die Gefahr
von Sonnenbrand, Sonnenstich und
Hitzschlag hoch.

WASSERSPORT
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Nordsee
Dümmer See
Steinhuder Meer

WETTERLAGE WELTWETTER

EUROPA

Ein Hochdruckgebiet bestimmt weiterhin das Wetter in Mitteleuro-
pa. So gibt es reichlich Sonnenschein, aber vor allem im Norden und
Osten Mitteleuropas sind auch einige Wolkenfelder unterwegs. Es
bleibt allerdings weitgehend trocken, und die Temperaturen steigen
auf sommerliche Werte über 25 Grad. Gebietsweise werden sogar
Höchstwerte über 30 Grad erreicht. Wechselhaftes Wetter mit
einigen Schauern herrscht dagegen in Südosteuropa.

Die Sonne scheint, und nur ab und zu
ziehen ein paar lockere Wolkenfelder
vorüber. Es bleibt trocken. Die Tem-
peraturen steigen auf 27 bis 29 Grad.
Der Wind weht schwach aus unter-
schiedlichen Richtungen. Nachts
kühlt es auf 16 bis 12 Grad ab.
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DAS WETTER
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Wetterstation Messwerte von 14 Uhr
Bielefeld (Flugplatz)
Paderborn (Uni)
Lügde
Lübbecke
Bad Salzuflen
Minden
Warburg
Bad Lippspringe

8°/15°
11°/18°

5°/14°
0,5
5,2

mm
Std.

Wetterstation Bad Salzuflen Min./Max.
WETTERHISTORIE

am 23.05.2026: Viel Sonnenschein, nur lockere Wolken, überwiegend trocken, sommerlich warm
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Rechtsradikale
Symbole an Tür

Soest (lnw). In die Eingangs-
tür der Französischen Kapelle
in Soest ist ein rechtsextremes
Symbol geritzt worden. Vor
zwei Wochen wurde ein ähn-
liches Symbol an der Tür ent-
deckt, wie eine Polizeispreche-
rin mitteilte. Die Zeichen sei-
en klein gewesen. Der Staats-
schutz des Polizeipräsidiums
Dortmund ermittelt. Die Ka-
pelle steht auf dem Gelände
einer früherenKaserne füraus-
ländische Soldaten. Heute be-
finden sich dort Wohnungen
sowie eine Gedenkstätte. Die
Kapelle gilt als bedeutender
Ort der Zeitgeschichte.

Pfarrer wird
suspendiert

Bielefeld (SL). Ein katholi-
scher Pfarrer ist nach umstrit-
tenen Äußerungen im Reli-
gionsunterricht vom Unter-
richt freigestelltworden.Er soll
Abtreibung mit dem Holo-
caustverglichenhaben.Außer-
dem sollen seine Aussagen
zum Teil demokratiefeindlich
gewesensein.Betroffenwarder
Unterricht der Zehn- und Elft-
klässler der Bielefelder Ma-
rienschule. Laut Schulleiterin
Nina Papajewski müsse noch
geprüft werden, ob auch der
konkrete Holocaust-Vergleich
angestellt worden sei. Das Erz-
bistum Paderborn untersucht
die Vorfälle jetzt.

WarumVäter so selten Elternzeit nehmen
2025 bezogen dreimal so viele Frauen wie Männer Elterngeld. Auch in Ostwestfalen-Lippe

dominiert das klassische Modell. Woran liegt das – und wie könnte sich das ändern?

Gina Köhler

Bielefeld. Kinderbetreuung
bleibt oft Frauensache: Nach
aktuellen Zahlen des Statisti-
schen Bundesamts bezogen
2025 rund 1,19 Millionen
Frauen Elterngeld, bei den
Männern waren es 417.000.
Väter machen damit nur gut
ein Viertel der Elterngeldbe-
zieher aus. Ein ähnliches Bild
zeigt sich in den Kreisen in
Ostwestfalen-Lippe. Woran
liegt das?

Aus Sicht von Katrin Hil-
lebrand und Christine Am-
lung von der AWO-Familien-
beratung Bielefeld greifen
mehrere Faktoren ineinan-
der. In der frühen Phase bin-
den Schwangerschaft, Mutter-
schutzundgegebenenfalls Stil-
len Mütter oft stärker an die
Betreuung. Vor allem aber sei
die Aufteilung von Elternzeit
und Elterngeld eine Frage des
Geldes.

Das bestätigt Jörg Wetjen,
Bezirksreferent für Familien-
bildung in OWL bei der Evan-
gelischen Landeskirche. Er hat
zahlreiche Vater-Kind-Semi-
nare begleitet und weiß: „Fi-
nanzielle Überlegungen spie-
len für viele Paare eine große
Rolle.“ Oft verdienen Männer
mehr als ihre Partnerinnen,
auch wegen der nach wie vor
bestehenden geschlechtsspezi-
fischen Lohnlücke. Laut Sta-
tistischem Bundesamt ver-
dienten Frauen 2025 im
Durchschnitt 16 Prozent we-
niger pro Stunde als Männer.

Das Elterngeld soll das Ein-
kommenausgleichen,dasnach
der Geburt wegfällt. Das Ba-
siselterngeld ersetzt in der Re-
gel 65 Prozent des wegfallen-
den Nettoeinkommens. Die
Auszahlung ist aber auf einen
monatlichen Höchstbetrag
von 1.800 Euro gedeckelt. Die
prozentuale Berechnung greift
also nur bis zu einem Netto-
einkommen von rund 2.770
Euro. Alles darüber fällt weg.

Geht der Elternteil mit dem
deutlich höheren Einkommen
in Elternzeit, fällt entspre-
chend mehr Nettoeinkom-
men weg. Da das in vielen Be-
ziehungen die Männer sind,
übernehmen häufig die Frau-
en die längere Elternzeit. An
diesen Obergrenzen hat sich
seit Einführung am 1. Januar
2007 nichts geändert. Gleich-

zeitig stiegen die Verbraucher-
preise seitdemumrund39Pro-
zent.UmdieKaufkraft von da-
mals zu halten, müsste der
Höchstbetrag heute rechne-
risch bei etwa 2.500 Euro lie-
gen, dieBemessungsgrenzeda-
mit bei rund 3.850 Euro net-
to. „Es ist gut, dasswir eine sol-
che Absicherung überhaupt
haben“, sagtHillebrand. „Aber
das Elterngeld könnte höher
sein.“ An anderer Stelle hat die
Bundesregierung reformiert.
Das traditionelle Modell sah
lange vor, dass ein Elternteil
zwei „Partnermonate“ neh-
men konnte. Zu dieser Zeit
können beide Elternteile zeit-
gleich das Basiselterngeld be-
ziehen. Für Geburten seit dem
1.April 2024 geht das nur noch
für einen Monat.

Zusätzlich wurde die Ein-
kommensgrenze für den El-
terngeld-Bezug mehrfach ge-
senkt und liegt seit April 2025
einheitlich bei 175.000 Euro zu
versteuerndem Jahreseinkom-
men – für Paare wie Allein-
erziehende. Wer darüber liegt,
erhält kein Elterngeld mehr.
Weitere Einschnitte stehen im

Raum: Nach dem Haushalts-
entwurf von Finanzminister
Lars Klingbeil (SPD) soll das
Familienministerium 500 Mil-
lionen Euro einsparen. Ein er-
heblicher Teil davon soll über
Änderungen beim Elterngeld
kommen. Konkrete Maßnah-
men sind noch offen.

Doch auch die Arbeitswelt
prägt die Entscheidungen über
Elternzeit. Gesetzlich stehen
jedemElternteil bis zudrei Jah-
re zu, doch in der Praxis gibt
es oft Hürden. „Gerade klei-
nere Betriebe haben oft
Schwierigkeiten, Ausfälle zu
kompensieren“, erklärt Wet-
jen. Während längere Auszei-
ten bei Frauen vielerorts er-
wartet werden, treffen Anfra-
gen von Männern manche
Arbeitgeber unvorbereitet.
Das kann zu implizitemDruck
führen, die Elternzeit zu ver-
kürzen oder darauf zu ver-
zichten. „Es geht dabei um die
Akzeptanz vonChefs undKol-
legen, weniger um die rechtli-
chen Rahmenbedingungen“,
so Amlung. Auch traditionel-
le Rollenbilder spielen weiter
eine große Rolle. Viele Frau-

en wünschen sich, den länge-
ren Teil der Elternzeit zu über-
nehmen, so Wetjen. Zusätz-
lich gäbe es auch einige Män-
ner, die sich die alleinige Be-
treuung neugeborener Kinder
nicht zutrauen. Stereotype ver-
stärken das.

Wunsch und Wirklichkeit
passen bei der Elternzeit
oft nicht zusammen

Eine Studie der Bertels-
mann-Stiftung aus dem ver-
gangenen Jahr zeigt das Span-
nungsfeld zwischen Wunsch
und Wirklichkeit: 44 Prozent
der Befragten (45 Prozent der
Frauen, 42 Prozent der Män-
ner) bevorzugen theoretisch
eine gleichmäßige Aufteilung
– sieben Monate sie, sieben
Monate er. 39 Prozent (41 Pro-
zentderFrauen, 36Prozentder
Männer) sprechen sich für das
traditionelle Modell mit zwölf
Monaten für die Mutter und
zwei für den Vater aus. In der
Praxis dominiert jedoch wei-
ter das traditionelle Muster:
Frauen beziehen im Schnitt

11,6 Monate Elterngeld, Män-
ner 2,8 Monate. Laut den zu-
ständigen Elterngeldstellen in
Bielefeld sowie in den Kreisen
Herford, Gütersloh, Pader-
born und Minden-Lübbecke
nahmen 2025 auch dort die
meistenVäter zweiMonate El-
terngeld. Die Region folgt da-
mit dem Bundestrend. Für die
Kreise Lippe und Höxter la-
gen bis Redaktionsschluss kei-
ne aktuellen Daten vor.

UmWunsch undWirklich-
keit näher zusammenzubrin-
gen, plädiert Wetjen für nied-
rigschwellige Beratungsange-
bote speziell für Väter. „Viele
Männer wollen Zeit mit ihren
Kindern verbringen und eine
gute Beziehung zu ihnen auf-
bauen.“ Informations- und
Austauschformate mit ande-
ren Vätern können Hemm-
schwellen senken und Alter-
nativen zum traditionellen
Modell sichtbar machen. Zu-
gleich sieht er die Politik in der
Pflicht: „Es muss mehr in Fa-
milien investiert werden.“ So
könnten Erwerbs- und Care-
Arbeit partnerschaftlicher ver-
teilt werden.

Väter gehen nach wie vor deutlich seltener und kürzer in Elternzeit als Mütter. Foto: Pavel Danilyuk/Pexels Antisemitische
Vorfälle anUnis in
NRWnehmen zu

Düsseldorf (lnw). Die Zahl
antisemitischer Vorfälle an
Hochschulen in NRW steigt
weiter an. Die Zentrale Bera-
tungsstelle zu Antisemitismus
an Hochschulen (ZeBA) do-
kumentiert im vergangenen
Jahr 85 Fälle, das sind 7,6 Pro-
zent mehr als im Vorjahr und
deutlich mehr als 2023 (25 Fäl-
le). Das Spektrum reicht von
Beleidigungen über martiali-
sche Wandschmierereien bis
hin zu Bedrohungen und Stö-
rungen universitärer Veran-
staltungen.

Die meisten Fälle werden
dem antiisraelischen Aktivis-
mus zugeordnete (26 Pro-
zent), gefolgt vom linken Spek-
trum (16) und dem islami-
schenbeziehungsweise islamis-
tischen Milieu. Den höchsten
Anstieg von 2024 auf 2025 ver-
zeichnete die ZeBA im Regie-
rungsbezirkDetmold:von4auf
19 Fälle. Die Zahlen belegen,
dass Antisemitismus an Unis
unabhängig vom Nahost-Ge-
schehen konstant hoch ist.

Motorradfahrer
tödlich verletzt

Gütersloh. Bei einem Ver-
kehrsunfall in Rietberg (Kreis
Gütersloh) hat ein 59-jähriger
Motorradfahrer tödliche Ver-
letzungen erlitten. Er wollte
einen vor ihm fahrenden Au-
di überholen, als auch der
19-jährige Audi-Fahrer selbst
zum Überholen ansetzte. Es
kam zu einer folgenschweren
Kollision. Der Kawasaki-Fah-
rer überschlug sich und starb
noch am Unfallort. Der Auto-
fahrer blieb unverletzt. Beide
Fahrzeuge sowie der Führer-
schein des Audi-Fahrers wur-
den sichergestellt. Die Polizei
Paderborn unterstützte die
Unfallaufnahme.

Cyberangriff auf
Fotodienstleister
in Paderborn

Paderborn (jw/dpa). Nach
einemHackerangriff auf einen
Fotodienstleister aus dem Pa-
derborner Stadtteil Elsen er-
mittelt die Staatsanwaltschaft
Köln gegen Unbekannt. Das
bestätigte einSprecherderdort
eingerichteten Zentral- und
Ansprechstelle Cybercrime
(ZAC NRW).

Das Verfahren sei in einem
sehr frühen Stadium. Details
könne man noch nicht nen-
nen. Zuvor hatte der NDR be-
richtet, dass auch Fotos aus
Schulen undKindergärten von
dem Angriff betroffen sein
könnten.DerDienstleister bie-
tet auch einen Shop für Kita-
und Schulfotografen an.

Unklar sei, ob und wie vie-
le Bilder undKundendaten be-
troffen sind. Das Unterneh-
men selbst gibt auf seinerWeb-
site an, dass Tausende Foto-
grafinnen und Fotografen sei-
nen Dienst seit 2006 nutzen.

Auch in anderen Bundes-
ländern sind Meldungen zu
dem Vorfall eingegangen.
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